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Dieser – mittlerweile fünfte – Nachhaltigkeitsbericht 
der Vöslauer Mineralwasser AG fasst alle relevan-
ten ökologischen, gesellschaftlichen und sozialen 

Entwicklungen im Geschäftsjahr 2012 zusammen. Die In-
halte reflektieren die für unseren Geschäftsbereich wesentli-
chen Aspekte einer nachhaltigen Entwicklung: Umwelten-
gagement, Qualitätsmanagement, Stakeholderdialog sowie 
regionales, soziales und gesellschaftliches Engagement. Mit 
diesem Bericht wollen wir unsere Leistungen in diesen Tä-
tigkeitsfeldern nach außen kommunizieren, Fortschritte 
aufzeigen und Themen definieren, bei denen wir weitere 
Maßnahmen ergreifen wollen. 

Für uns selbst bildet dieser Bericht die Grundlage zur Um-
setzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie in konkrete un-
ternehmensspezifische Handlungsschritte und ihre regel-
mäßige kritische Überprüfung. Wir evaluieren mindestens 
einmal jährlich unsere gesamte Nachhaltigkeitsperformance 
im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsberichterstattung.1

Den ausführlichen Index zu den Leitlinien der Global Re-
porting Initiative (GRI)2 finden Sie am Ende des Berichts. 

Bei den in diesem Bericht verwendeten personenbezogenen 
Bezeichnungen gilt die gewählte Form für alle Geschlechter.

1)	 GRI 4.9
2)	 Weitere Informationen zur Global Reporting Initiative und den GRI-Richtlinien finden Sie unter globalreporting.org.
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I VORWORT 

W ir sind das Lieblingsmineralwasser der Öster-
reicher. Als Marktführer haben wir eine Vor-
bildfunktion: in der Getränkebranche, gegen-

über unseren Mitarbeitern und allen Menschen, die unsere 
Produkte schätzen und lieben. Seit Jahren investieren wir in 
den Bereich Ökologie und engagieren uns auf regionaler und 
gesellschaftlicher Ebene. Wir haben uns vorgenommen, un-
sere Vorreiterrolle im österreichischen Mineralwassermarkt 
weiter auszubauen und Österreichs nachhaltigster Anbie-
ter von Mineralwasser und Wohlfühlgetränken zu werden. 
Denn wir wissen um unsere Verantwortung: Wir leben von 
der natürlichsten und wertvollsten Ressource überhaupt – 
von reinem, natürlichem Mineralwasser. Mit unseren Pro-
dukten und unseren Leistungen wollen wir neue Maßstäbe 
setzen. Unser Ziel ist es, eine Balance zwischen wirtschaftli-
chem Erfolg, Schutz der Umwelt und gesellschaftlicher Ver-
antwortung zu erreichen. 

Mit diesem Bericht stellen wir Ihnen unsere Nachhaltig-
keitsstrategie 2015 vor. Im Mittelpunkt steht unser ehrgeizi-
ges Ziel und die konkrete Herausforderung, als Nummer 1 
im Zeitraum von 2010 bis 2015 insgesamt 

•	 10% weniger CO
2
 und

•	 �66% Recyclat-Anteil über alle Vöslauer Flaschen sowie
•	 �20% weniger Verpackung pro Artikel

anzustreben und auch umzusetzen. Dafür müssen wir mit 
weniger Ressourcen mehr erreichen: mehr Wert für unsere 
Kunden und Konsumenten, für die Gesellschaft und unser 
Unternehmen bei einem reduzierten ökologischen Fußab-
druck.

Welche konkreten Schritte wir unternehmen, damit wir 
das auch erreichen, lesen Sie auf den folgenden Seiten. Den 
Schwerpunkt dieses Berichts haben wir dem Thema Recy-
cling gewidmet. Impulsgeber war nicht zuletzt das Ergeb-
nis einer im letzten Jahr in unserem Haus durchgeführten 
Stakeholder-Umfrage. Dies hat uns darin bestärkt, unseren 
Fokus weiterhin auf dieses wichtige Tätigkeitsfeld zu rich-
ten. Unsere Kunden, Konsumenten und Partner achten im-
mer stärker darauf, wie nachhaltig wir unser Unternehmen 
führen. Für uns ist der Dialog mit allen gesellschaftlichen 
Gruppen ein maßgebliches Element unserer Nachhaltig-
keitsstrategie. 

DI Herbert Schlossnikl
Vorstände der Vöslauer Mineralwasser AG

Dr. Alfred Hudler

3)	 GRI 1.1

Liebe Freunde des Unternehmens! 
3
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II UNTERNEHMENSPORTRÄT VÖSLAUER 

V öslauer ist der größte Abfüller von natürlichem 
Mineralwasser und Near-Water-Getränken in 
Österreich mit einem Marktanteil von über 40%. 

Wir sind Lizenznehmer von Pepsi Cola und Almdudler und 
Lohnabfüller für Almdudler. Vöslauer gehört zum börsen- 
notierten österreichischen Getränkekonzern Ottakringer  
Getränke AG. Die Vorstände sind: Dr. Alfred Hudler (Ver-
trieb/Marketing/Finanzen) und DI Herbert Schlossnikl 
(Produktion/Technik/Supply Chain Management). Die 
Abteilungen Einkauf, Finanzen, Buchhaltung, HR, IT und 
Recht sind in der Ottakringer Getränke AG, mit Sitz in 
1160 Wien, angesiedelt. Unser Aufsichtsrat setzt sich aus 
zwei Eigentümer-Vertretern und vier weiteren Mitgliedern 
zusammen.5 Die Mehrheitseigentümer sind im Aufsichtsrat 
vertreten, die Kleinaktionäre werden mittels Quartalsbrie-
fen und im Rahmen der Hauptversammlung über den Ge-
schäftsgang und die wesentlichen Ereignisse informiert.

Unser Unternehmen liegt direkt an der 660 Meter tiefen 
Quelle in Bad Vöslau (Niederösterreich), rund 40 km süd-
lich von Wien. Hier wurden 306 Millionen Liter Getränke 
(inklusive Lohnabfüllung) im Jahr 2012 abgefüllt. 

Mit der Unterstützung von 177 Mitarbeitern fördern wir als 
lokaler Auftraggeber, Einkäufer und Investor die wirtschaft-
liche Entwicklung in der Region. Im Jahr 2012 erwirtschaf-
tete die Vöslauer Mineralwasser AG einen Umsatz von rund 
95 Mio. Euro. Dies entspricht einer Steigerung von 5,4% 
im Vergleich zum Vorjahr. Bei den eigenen Marken (Vöslau-
er Mineralwasser, Balance & Bio) erzielten wir 2012 einen 
Jahresumsatz von rund 76 Mio. Euro. Unsere Exportquote 
liegt bei 8,6%. Wir exportieren insbesondere nach Deutsch-
land und Ungarn.6

4)	  GRI 2.1–2.9, GRI 4.1–4.10
5)	 �Alle Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, eventuelle Interessenkon-

flikte dem Aufsichtsrat gegenüber offenzulegen, insbesondere solche auf-
grund einer Beratungs- oder Organfunktion bei Kunden, Lieferanten, Kredit-	

gebern oder sonstigen Geschäftspartnern. Die Mitglieder des Vorstands 
müssen etwaige Interessenkonflikte gegenüber dem Aufsichtsrat offenle-
gen. Dieser berichtet darüber in der Hauptversammlung.

6)	 GRI 2.5, GRI 2.7

Unser Unternehmen 
4

Vöslauer auf einen Blick

95 MIO.
76 MIO.
41%
177
306 MIO.
8,6%

Die Vöslauer Mineralwasser AG ist auch im Jahr 2012 ihrer Vorreiterrolle treu geblieben: größter  
Mineralwasserhersteller Österreichs, führend beim Kundennutzen, führend bei nachhaltigen Lösungen. 

Mineralwasser 
prickelnd 

Balance

Bio

andere abgefüllte Getränke 
(Almdudler, Pepsi)

Mineralwasser 
mild

Mineralwasser ohne

26%

20%

18%

2%

14%

20%

Umsatz nach Produkten 2012

Umsatz im Jahr 2012

Umsatz mit unseren eigenen 
Marken im Jahr 2012

Prozent Marktanteil 
in Österreich

Mitarbeiter

Getränkevolumen in Liter 
(inklusive Lohnabfüllung)

Exportquote
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Nachhaltigkeit ist seit Jahren in unserem Leitbild 
und in unserer Unternehmensphilosophie8 integ-
riert. Darin findet sich ein klares Bekenntnis zum 

Umweltschutz ebenso wie zum Engagement in der Region. 
Genauso wichtig nehmen wir unsere Verantwortung gegen-
über unseren Mitarbeitern und das Thema Fairness. Nach-
haltigkeit ist nicht delegierbar und nicht Aufgabe einzelner 
Spezialisten. Nachhaltigkeit ist Chefsache und zugleich die 
Sache aller Mitarbeiter. Nachhaltigkeit ist ein selbstver-
ständlicher Teil unseres täglichen Handelns. 

In unseren Unternehmensgrundsätzen haben wir uns ver-
pflichtet, unsere führende Rolle weiter auszubauen. Als Vor-
reiter am österreichischen Mineralwassermarkt wollen wir 

auch im Bereich Nachhaltigkeit die Entwicklungen voran-
treiben. Dieser Anspruch umfasst alle unsere Aktivitäten.

Im Mittelpunkt unserer Nachhaltigkeitsstrategie steht die 
Herausforderung: als Nummer 1 im Zeitraum von 2010 bis 
2015 insgesamt 10% weniger CO

2
, 66% Recyclat-Anteil 

über alle Vöslauer Flaschen und 20% weniger Verpackung 
pro Artikel anzustreben und auch zu erreichen.

Nachhaltigkeit ist eine Aufgabe, die nur mit allen gemein-
sam erreicht werden kann. Unsere 177 Mitarbeiter haben 
die Prinzipien des nachhaltigen Wirtschaftens fest in ihrem 
Denken und Handeln verankert.

7) GRI 1.2
8) Nachlesbar auf www.voeslauer.com

Unsere Vision & Unsere Nachhaltigkeitsstrategie 
7

Unsere Mission – Unsere Unternehmenswerte

 Die Quelle ist unser  
Ursprung. Wir schaffen Wohlbefinden  

und löschen den Durst der Zeit. 

 Wir sind gerne die Nummer 1.  
Und das nachhaltig. 

Wir mögen Erfolg und streben nach immer neuen Zielen. 
Langfristig strategischen und nachhaltigen. Nur das ga-
rantiert auf Dauer den wirtschaftlichen Erfolg und sichert 
Arbeitsplätze. Wir handeln wie Unternehmer und sind uns 
unserer Verantwortung bewusst. Besonders auch unserer 
Verantwortung gegenüber der Umwelt, dem Ressourcen- 
und Energieverbrauch sowie späteren Generationen.

 Wir sind Vöslauer. Bad Vöslauer. 

Die Quelle ist unser Ursprung. 660 m tief und 15.000 Jahre 
jung. Sie ist Tradition, Lebensader, Naturschatz und Grund-
lage aller Produkte und Konzepte. Sie ist unser Vorbild für 
sprudelnde Ideen und Ermahnung, sich täglich zu erneuern. 
Bad Vöslau ist unser Unternehmenssitz und ein wichtiger 
Teil unserer Geschichte. Hier tragen wir Verantwortung 
nicht nur für das wertvolle Wasser, sondern auch als wich-
tiger Arbeitgeber und mit dem Thermalbad als lebendiger 
Mittelpunkt des Ortes.

 Wir werden von unseren Kunden bezahlt. 

Und die haben hohe Ansprüche. Top-Qualität auf allen 
Ebenen ist Grundbedingung. Darüber hinaus ist es unsere 
Aufgabe, sie zu begeistern, zu überraschen und ihnen jeden 
Tag viele gute Gründe zu geben, uns zu kaufen. Ein niedri-
ger Preis darf es nie sein.
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 Sicher ist sicher. 

Sicherheit ist oberstes Gebot. Das betrifft unsere Produk-
te ebenso wie unsere Mitarbeiter. Die Einhaltung aller ge-
setzlichen Vorschriften ist für uns selbstverständlich, unsere 
Ansprüche und Regeln gehen in vielen Bereichen darüber 
hinaus.

 Wir arbeiten zusammen. 

Engstirniges Denken und „Dienst nach Vorschrift“ haben 
bei uns keinen Platz. Und ob jemand alt oder jung, homo 
oder hetero, weiblich oder männlich ist, spielt genauso  
wenig eine Rolle wie Vorurteile gegenüber Kollegen mit  
Behinderungen, anderer Herkunft oder Religion. Wir glau-
ben an die Stärke von Teams, deren Mitglieder sich gegen-
seitig unterstützen, vertrauen, fordern und kontinuierlich 
verbessern.

 Wir reden Klartext. 

Wir glauben an ehrliche und offene Kommunikation: intern 
wie extern. Wir setzen uns ehrgeizige operative Ziele: Wenn 
wir sie erreichen, freuen wir uns. Wenn nicht, suchen wir 
nach Verbesserungen. Wir akzeptieren Fehler, die auf der 
Suche nach Neuem einfach vorkommen. Hoffentlich nur 
einmal. Wir haben auch den Mut, auf Fehler hinzuweisen.

 Du fängst an, über die Zeit zu schimpfen,  
wenn deine vorbei ist. 

Unsere Zeit hat gerade erst begonnen. Veränderungen sind 
für uns selbstverständlich und Weiterentwicklung ein Muss. 
Wer bei uns oder für uns arbeitet, braucht Ehrgeiz, Neugier, 
Kreativität, Sorgfalt und Veränderungsbereitschaft. Und ein 
großes Herz.

Unsere Ziele
Unsere Führungsrolle ermöglicht es uns, wirtschaftli-
chen Erfolg mit einer auf Dauer angelegten Perspektive 
und verantwortungsbewusstem Handeln zu verbin-
den. Für unseren langfristigen Geschäftserfolg wird 
Nachhaltigkeit immer wichtiger. Mit Blick auf das 
Jahr 2015 haben wir uns zum Ziel gesetzt, Österreichs 
erfolgreichster und nachhaltigster Anbieter von Mine-
ralwasser und Wohlfühlgetränken zu werden. Konkret 
wollen wir im Zeitraum von 2010 bis 2015 Folgendes 
erreichen:

•	 �Steigerung des Jahresumsatzes bei unseren 
eigenen Marken auf 100 Mio. Euro 

•	 Steigerung des Exportanteils auf 15%
•	 Reduktion des CO

2
-Ausstoßes um 10%

•	 �Steigerung des PET-Recyclat-Anteils auf 
66% über alle Vöslauer Flaschen

•	 �Verringerung von Verpackungsmaterial 
und -gewicht um 20% pro Artikel

Weitere Ziele und die damit verbundenen Maßnahmen 
finden Sie ausführlich in Kapitel III beschrieben: Nach-
haltigkeit bei Vöslauer.
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III NACHHALTIGKEIT BEI VÖSLAUER 9 
Reduce, Re-use, Recycle

Mit diesen drei Maßnahmen wollen wir mit immer 
weniger Ressourcen immer mehr erreichen. Da-
bei konzentrieren wir unsere Aktivitäten entlang 

der Wertschöpfungskette auf die folgenden sieben Bereiche, 
die für uns die relevanten Herausforderungen für eine nach-
haltige Entwicklung darstellen:

•	 Recycling
•	 Klimaschutz und Emissionen

•	 Verpackung
•	 Transport und Mobilität
•	 Wasserschutz
•	 Lebensqualität und Gesundheit
 	 unserer Mitarbeiter
•	 Gesellschaftliches Engagement

Die Vöslauer Wertschöpfungskette zeigt unsere konkre-
ten Tätigkeitsfelder und Handlungsschritte im Sinne der 
Nachhaltigkeit.

9) GRI 1.2

Konsumenten



Seite 9

01 �ÜBERBLICK – UNSERE ZIELE  
UND MASSNAHMEN 

Diese Übersicht gibt Ihnen einen Überblick, was wir im Jahr 2012 umgesetzt haben, 2013 vorhaben 
und bis zum Jahr 2015 erreichen wollen. Unsere konkreten Ziele und Maßnahmen finden Sie ausführ-
lich dargestellt in den folgenden Kapiteln.

Recycling

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Durchschnittlich 45% Recyclat-Anteil bei allen PET-Flaschen •

Durchschnittlich 48% Recyclat-Anteil bei allen PET-Flaschen •

Durchschnittlich 52% Recyclat-Anteil bei allen Vöslauer Produkten •

Durchschnittlich 55% Recyclat-Anteil bei allen Vöslauer Produkten •

Mehr als 70% Recyclat in allen Vöslauer 1,5-Liter-Flaschen • •

100% Recyclat in allen 0,75l Vöslauer Balance Flaschen • •

Installation einer neuen Etikettiermaschine zur Folienetikettierung •

Österreichweite Bewusstseinsbildung-Kampagne zum Thema Sammeln von PET- 
Flaschen und Recycling – Kommunikation über alle Kanäle sowie auf allen Vöslauer  
Mineralwasser Produkten: „Wer Vöslauer trinkt, recycelt auch. Wir sagen immer und 
immer wieder: Danke!“

•

 Große Ziele 2015: 
	 • Steigerung des derzeitigen PET-Recyclat-Anteils von 52% auf 66% bei allen Vöslauer Flaschen
	 • Steigerung des PET-Recyclat-Anteils auf 50% bei allen Gebinden. 
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Klimaschutz und Emissionen

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Betrieblicher Carbon Footprint 2012: 102 Gramm CO
2

•

Weitere Reduktion des betrieblichen Carbon Footprint auf 101 Gramm CO
2e

•

Erhöhung der Heizeffizienz durch Einsatz von Reflektoren und Speziallampen bei  
bestehenden Maschinen 

•

Weitere Energieeinsparung von 4% durch Optimierung der Streckblasmaschine •

Laufende Umstellung der Hallenbeleuchtung auf LED-Technologie •

Einsatz eines Magnetfeldsteuergeräts zur Heißwasserproduktion; dadurch Reduzierung des 
Erdgasverbrauchs (5% Mengenersparnis)

•

EC-3-Norm aller Motoren und Antriebe bei Neuinvestitionen: sukzessiver Austausch der 
Elektromotoren der Stufe IE 2 gegen Motoren der Stufe IE 3 oder besser

•

40 bar Kompressor-Steuerung zur Effizienzsteigerung •

Erneuerung der Abfüllanlage auf der Strecke PET Mono. Steigerung der Leistung um 
15%, Senkung des Energieverbrauchs um 10%

•

Austausch der 6er-Tray-Palettiermaschine Zambelli •

Abwärmenutzung der Kompressoren zur Heizung •

Austausch eines Infrarot-Heizofens bei der SBO14 Streckblasmaschine •

Einführung eines Energiemonitoringsystems mit prozessorientierter Betrachtungsweise •

100% Strom aus Wasserkraft • •

 Großes Ziel 2015: 
Verringerung des gesamten CO2-Ausstoßes um 10%. 
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Verpackung

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Der verkürzte Verschluss (Verschluss und Flaschenhals) auf allen Flaschen spart über 400 
Tonnen Material pro Jahr 

• •

Weitere Materialeinsparung durch Umstellung aller Gebinde auf die kürzere Flaschen-
mündung

•

Der Carbon Footprint unserer Verpackung pro Liter Getränk liegt bei 65 Gramm CO
2e

•

Die Reduktion des Carbon Footprint unserer Verpackung geht weiter: Wir zielen auf 64 
Gramm CO

2e
 pro Liter Getränk

•

Konsequente Reduktion von Verpackungsmaterial und -gewicht •

Weitere Reduktion von Verpackungsmaterial und -gewicht durch Anpassung von Folien 
und Material 
•	 Folie 35 μ für Balance und Bio
•	 Kronenkorken 0,22 mm –> 0,2 mm
•	 Tragegriff für 1,5-Liter-Flasche von 37,5 mm Blechstärke auf 35 mm Breite reduzieren

•

Abfallmanagement: Restmüllreduktion um 7% •

Reduktion der Transportkosten durch erhöhte Verpressung der Kartonagen •

Erstellung von Abfalltrennleitfäden •

 Großes Ziel 2015: 
Reduktion von Verpackungsmaterial und -gewicht um 20% pro Artikel. 
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Transport und Mobilität

Wasserschutz

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Reduktion der Anfahrten
•	 durch Erhöhung der Anliefermengen bei Grundstoffen 
•	 durch Optimierung der Abhol-Logistik

• •

Austausch von Ladungsträgern (Palettenpooling) • •

Lieferung der Deutschlandware direkt vom Außenlager • •

Übergabe des Frachtvolumens der Feinlogistik an die Trink Service GmbH zur  
Bündelung der Transporte

•

Durchführung von Spritspartrainings •

Strenge Vorgaben für Abgasnormen von LKWs etablieren; Überarbeitung der Vorgaben 
bei Neuausschreibungen (Wunsch: Abgasklasse EURO 5)

•

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Der Quellwasserverbrauch liegt bei 0,9 Liter Wasser (= 1,9 Liter pro abgefülltem  
Getränk)

•

Erstellung des Water Footprint für unsere 1,5-Liter-Einweg und 1-Liter-Mehrweg- 
Flasche

•

Versorgung der Rinser mit Wasser aus Quelle I zur Entlastung der Tiefenbohrung •

Gesamtverbrauch aus Quelle VI & VII < 460.000 m3 und somit Einsparung von  
100.000 m3 Tiefenwasser

•

 Großes Ziel 2015: 
Unsere Quelle bleibt ewige Quelle. In diesem Sinne bewirtschaften wir die Quelle so,  

dass wir immer weniger Wasser entnehmen, als aus natürlichem Zustrom wieder zufließt. 

 Großes Ziel 2015: 30% Schienenanteil. 
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Unser Wasser – Unsere Produkte

Unsere Mitarbeiter

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Überprüfung nach ISO 9001:2008, IFS Food 5, HACCP, Biovorschriften und AIB • •

Überprüfung nach ISO 14001 Umweltmanagement & ISO 50001 Energiemanagement •

Umweltzeichen für unsere Mehrwegflaschen •

Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Krankenstandstage weiterhin deutlich unter dem Österreich-Durchschnitt • •

Arbeitsunfälle < 4/Jahr • •

Bildung von Zweier-Teams, die gegenseitig auf Sicherheit achten • •

Weiterführung unseres Gesundheitsprogramms • •

Laufende Zertifizierung des AUVA-Sicherheits- und Gesundheitsmanagementsystems • •

Fluktuationsrate auf niedrigem Niveau (11,6%) •

Senkung der Fluktuationsrate auf 10% •

Erhöhung des Pensionsantrittsalters der Mitarbeiter •

Teilnahme am BGF-Programm (Betriebliche Gesundheitsförderung) > 50% • •

Nachhaltigkeitstag für Mitarbeiter • •

 Großes Ziel 2015: Es ist unser großes Ziel, mit all unseren Kräften und Maßnahmen  
die Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter bis ins hohe Alter zu erhalten. 
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Regionales und gesellschaftliches Engagement
Ziele & Maßnahmen 2012 2013

Unterstützung des ÖRK-Projekts „Wasser und Gesundheit in Osttimor“ • •

Unterstützung von AIDS LIFE und Life Ball • •

Unterstützung des Projekts „Waste Free Ocean“ • •

Partner von SOMA (Sozialmarkt) • •

Unterstützung der Gruft (Wien) mit Warenspenden • •

Unterstützung weiterer ausgewählter Charity Events • •

02 �RECYCLING 10 
Für Vöslauer steht Recycling seit Jahren im Mittelpunkt. 

Unter Recycling versteht man ein Verwertungsver-
fahren zur Aufbereitung von bereits verwendeten 
Materialien, um daraus wieder neue vermarktungs-

fähige Sekundärrohstoffe zu gewinnen.11 

Recycling schont Rohstoffe und Energie. Natürliche Roh-
stoffe – wie zum Beispiel Erdöl als Ausgangsmaterial für 
Kunststoffe – sind begrenzt. Sie sind nur bedingt durch 
nachwachsende Rohstoffe ersetzbar. Unser Fokus liegt da-
her auf einem funktionierenden Verpackungskreislauf und 
größtmöglicher Ressourcenschonung.

Verpackungsmaterialien aus Kunststoffen – wie z.B. PET 
aus der Familie der Polyester – können uns das Leben erheb-
lich erleichtern. Die Vorteile von PET sind vielfältig:
•	 �PET-Flaschen sind leicht. Sie haben nur 5–10% des Ge-

wichts einer Glasflasche. Das spart jede Menge Energie 
beim Transport.

•	 �PET-Flaschen sind bruchfest und zersplittern nicht. Es 
besteht keine Verletzungsgefahr.

•	 �PET-Flaschen sind flexibel in der Formgebung und kom-
fortabel in der Handhabung.

•	 �PET-Flaschen sind dank flächendeckender Sammelsys- 
teme bequem zu entsorgen und damit gut recycelbar.

•	 PET-Flaschen werden einfach wieder zu PET-Flaschen.

Auf der anderen Seite stellt die Verpackung von Getränken 
bei der Ermittlung der Umweltbelastung einen gewichtigen 
Faktor dar. Im Verhältnis zu anderen Bereichen entlang der 
Wertschöpfungskette – wie z. B. Produktion oder Transport 
– ist der Klimaeffekt der Verpackung vergleichsweise hoch.12 
Die Reduktion von Verpackungsmaterial und -gewicht zählt 
daher zu den meistdiskutierten Herausforderungen in der 
Getränkebranche. Die Verwertung von bereits verwendeten 
Materialien als Rohstoffquelle nimmt eine Schlüsselrolle im 
Rahmen einer nachhaltigen Wirtschaftsweise ein. 

10)	 GRI EN27
11)	 �Definition gemäß Richtlinie 2008/98/EG des Europäischen Parlaments und 

des Rates vom 19. November 2008 über Abfälle und zur Aufhebung be-
stimmter Richtlinien

12)	 Siehe hierzu Einzelheiten in Kapitel III.3
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Bereits in der Produktentwicklung nehmen wir Rücksicht auf gute Recyclierbarkeit. Wir verzichten 
freiwillig auf die Verwendung von sog. Sleeve-Etiketten und bestimmten Flaschenfarben, die den Recy-
clingprozess erschweren.

Flasche ist nicht gleich Flasche. Unterschiedliche Fla-
schen werden unterschiedlichen Kreisläufen zuge-
führt. Die Entsorgung der PET-Einwegflasche erfolgt 

in der Kunststoffsammlung – im gelben Sack oder in der 
gelben Tonne. Bei der Sammlung und Verwertung nehmen 
wir die Dienstleistung von Entsorgungssystemen wie der ös-
terreichischen ARA in Anspruch. Das gesammelte PET-Ma-
terial wird der stofflichen Verwertung zugeführt.

Die Zweiwegflasche oder PET-Pfandflasche gelangt nach 
dem Gebrauch zurück in den Handel. Von dort kommt sie 
wieder zu uns und anschließend zum Recycling bei PET-
to-PET Recycling Österreich GmbH. Die durchschnittliche 
Rücklaufquote bei PET-Zweiwegflaschen liegt schon seit 
Jahren bei jeweils > 95%. Unsere Glasflaschen werden ex-
klusiv in der Gastronomie verwendet. Diese zirkulieren im 
Mehrwegsystem, d. h. die Flaschen werden nach gründli-
cher Reinigung immer wieder neu befüllt. 

Funktionierende Kreisläufe schonen Ressourcen – 
Einweg, Zweiweg, Mehrweg 13 

Zur Wiederverwertung der Kunststoff-Flaschen betreiben Vöslauer und andere österreichische Ge-
tränkehersteller gemeinsam die hochmoderne Recyclinganlage der PET-to-PET Recycling Österreich 
GmbH in Müllendorf (Burgenland).14

Recycling – WiE funktioniert’s?
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Gesamte Abfüllmenge: 
Einweg, Zweiweg und Mehrweg

13) GRI EN2
14) Weiterführende Informationen finden Sie unter: http://www.pet2pet.at/.

In der Recycling-Anlage wurden im Jahr 2012 rund 750 
Mio. PET-Flaschen zu PET-Recyclat verarbeitet, um 
daraus wieder neue PET-Flaschen herzustellen. Das 

entspricht 20.000 Tonnen PET. Seit 2007 wurden bei PET-
to-PET über 3 Milliarden PET-Flaschen wiederverwertet. 
Dadurch kommt bei der Herstellung neuer Flaschen ein 

stetig ansteigender Anteil an PET-Recyclat zum Einsatz. 
Aktuell beträgt der durchschnittliche Recyclat-Anteil öster-
reichweit ca. 30%. Bei den Vöslauer Produkten beträgt der 
durchschnittliche PET-Recyclat-Anteil bereits 52% – mit 
steigender Tendenz. 



Seite 16

Lebensweg einer PET-Flasche 

Recycling bei Vöslauer

15

Beim Recycling haben wir in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht. Der Anteil des Recycling-
materials bei unseren PET-Flaschen steigt seit Jahren kontinuierlich. Im Jahr 2010 lag er noch bei 
34%. Bis zum Jahr 2012 ist der durchschnittliche Recyclat-Anteil bei allen Vöslauer PET-Flaschen 
auf 52% gestiegen.

Damit liegt er weit über dem österreichischen 
Durchschnitt.16 Bei bestimmten Gebinden konn-
ten wir den Recyclat-Anteil sogar weiter erhöhen. 

Die Vöslauer 1,5-Liter-PET-Flasche enthält bereits 70% 
Recyclat.17 Bei der 0,75-Liter-PET-Flasche Vöslauer Balance 
ist uns im Jahr 2012 ein Meilenstein gelungen: Sie besteht 
aus 100% Recyclat und setzt damit neue Maßstäbe. Bis 
2015 wollen wir den PET-Recyclat-Anteil bei allen Vöslauer 
Flaschen auf 66% steigern. 

Durch die Einführung eines verkürzten Leichtdrehver-
schlusses ist es uns gelungen, weiteres Material – und zwar 
1,5 Gramm pro Verpackung – einzusparen. Dies ergibt bei 
rund 280 Mio. PET-Flaschen eine Einsparung von insge-
samt 400 Tonnen Kunststoff pro Jahr.

Eine im letzten Jahr in unserem Haus durchgeführte Stake- 
holder-Umfrage hat ergeben, dass der Bereich Recycling zu 

den wichtigsten Aufgaben im Bereich Nachhaltigkeit zählt.18 
Die Ergebnisse der Umfrage haben uns darin bestätigt, dass 
wir uns mit unserer Nachhaltigkeitsstrategie auf dem richti-
gen Weg befinden.

Leider ist der sorgfältige Umgang mit Wertstoffen nicht für 
jedermann immer selbstverständlich. Kernstück im Recy-
cling-Prozess ist das Sammeln von PET-Flaschen. Zwar 
liegen die Österreicher mit 7 von 10 richtig recycelten 
PET-Flaschen bereits im europäischen Sammel-Spitzenfeld. 
Das ist uns jedoch nicht genug. Als Marktführer unter den 
heimischen Mineralwässern sehen wir es als unsere Aufgabe, 
auch beim Thema richtiges Sammeln und Recycling als Vor-
bild zu agieren. Wir gehen daher einen Schritt weiter und 
setzen auf bewusstseinsbildende Maßnahmen und Vermitt-
lung von Know-how in der Bevölkerung und bei unseren 
Mitarbeitern.

15)	 �Bei den Vöslauer Produkten beträgt der durchschnittliche PET-Recyclat-An-
teil derzeit 52%. 

16)	 �Aktuell beträgt der durchschnittliche Recyclat-Anteil österreichweit ca. 
30%.

17)	 GRI EN1
18)	 �Abgefragt und eingeschätzt wurden die Wichtigkeit konkreter Themenbe-

reiche und Projekte sowie die Einschätzung unserer Ziele. Themen, die mit 
der höchsten Bedeutung („sehr wichtig“ bzw. „wichtig“) bewertet wurden, 
waren: kurze Transportwege (97,4%), hoher Recyclinganteil (91,7%) sowie 
CO

2
-Reduktion (87,7%). Diese wertvollen Anregungen werden wir auch in 

Zukunft in unsere Planungen und die Kommunikation mit Entscheidungsträ-
	 gern einfließen lassen.
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19)	 GRI EN26
20)	 GRI EN26
21)	 Vöslauer Streetpromotion, Wien 10.–14. April 2012

Was wir für Recycling vorhaben 19

Unsere nächsten Schritte:
•	 Steigerung des PET-Recyclat-Anteils auf 48% bei allen Gebinden 
•	 Steigerung des PET-Recyclat-Anteils auf 55% bei allen Vöslauer Flaschen
•	 Installation einer neuen Etikettiermaschine zur Folienetikettierung

 �	Großes Ziel 2015: Steigerung des PET-Recyclat-Anteils auf 50% bei allen Gebinden 
	 und auf 66% bei allen Vöslauer Flaschen 

Unsere Nachhaltigkeitskampagne „Wer Vöslauer 
trinkt, recycelt auch. Wir sagen immer und immer 
wieder: Danke!“ 20

Im Jahr 2012 haben wir eine groß angelegte neue Kampagne gestartet: „Wer Vöslauer trinkt, recycelt 
auch. Wir sagen immer und immer wieder: Danke!“. 

Das ist mehr als nur ein Slogan. Hiermit fordern wir 
unsere Konsumenten aktiv zum richtigen und ver-
stärkten Sammeln von PET-Flaschen auf. Konkret 

geht es uns dabei um die fehlenden 3 von 10 Flaschen, die 
derzeit noch nicht in der getrennten Sammlung landen. Mit 
unserer Kampagne wollen wir alle unsere Kunden mobilisie-
ren, ihren Beitrag zu leisten, damit letztlich aus allen alten 
PET-Flaschen wieder neue werden. 

Publikumsaktionen wie z. B. die „Vöslauer Streetpromo-
tion“ im Wiener Museumsquartier21 sind weitere Beispie-
le für bewusstseinsbildende Maßnahmen. Hier wurde das 
Publikum eingeladen, sein „Recycling-Können“ unter Be-
weis zu stellen. Zusätzlich gab es einen „Promi-Sammel-
wettbewerb“, der bekannte Persönlichkeiten zum kreativen 
Sammeln und Entsorgen herausforderte. Auch bei unserem 
jährlich stattfindenden Nachhaltigkeitstag für unsere Mitar-
beiter wird das Bewusstsein für Ressourcenschonung, Müll-
trennung und Recycling gefördert und gestärkt.

Gute Beispiele dafür, dass viele Gegenstände des täglichen 
Lebens oft ganz einfach und praktisch wiederverwendet 
werden können, bietet unsere Recycling Collection, die vom 
Design-Duo Walking Chair designt wurde. Hier gibt es ver-
schieden große Recycling-Tonnen – große Tonnen werden 
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für Events und auf unserem Betriebsgelände verwendet. 
Kleine Tonnen können im Büro und zu Hause genutzt wer-
den und sind auch gut als Sitzgelegenheit geeignet. Auch 
unser Vöslauer RE bottle SET ist ein ideales Tool und eine 
Anregung zum Mitmachen und Weiterdenken für all jene, 
die auf kreative Art und Weise „re-usen“ wollen. Dafür wird 
eine 0,5-Liter-PET-Flasche halbiert und mit einem Ring 
versteift – schon ist die wiederverwertete PET-Flasche als 
Blumenvase, Sparbüchse, als Sammelbox etc. verwendbar.

PET-Flaschen – was ist wirklich drin?
Die Abkürzung PET steht für Polyethylentherephthalat. Polyethylenterephthalat ist ein Kunststoff aus 
der Familie der Polyester. Es wird in vielen Formen verarbeitet und eingesetzt. 

Zu den bekanntesten Verwendungszwecken zählen 
die Herstellung von Kunststoff-Flaschen aller Art 
und die Verarbeitung zu Textilfasern.

PET-Getränkeflaschen sind sicher und in gesundheitlicher 
Hinsicht vollkommen unbedenklich. Sogenannte Weich-
macher wie Bisphenol A und ähnliche Kunststoff-Kompo-
nenten werden bei PET-Flaschen nicht eingesetzt und sind 

in PET-Flaschen nicht enthalten. Unbedenklich im Zusam-
menhang mit PET-Flaschen ist auch der in Lebensmitteln 
wie z. B. Obst natürlich vorkommende Inhaltsstoff Acetal-
dehyd.22 Die Acetaldehyd-Menge, die aus PET-Flaschen in 
Mineralwasser übergehen kann, liegt deutlich (um 10er-Po-
tenzen) unter den natürlich vorkommenden Gehalten in 
Lebensmitteln.

22)	 �Für Acetaldehyd in Lebensmitteln gibt es keinen Grenzwert, weil die na-
türlich vorkommenden Gehalte im Hinblick auf eventuelle gesundheitliche 
Risiken als unkritisch beurteilt werden.



Seite 19

03 �WEITERES UMWELTENGAGEMENT 

23)	 EN 16, EN 17
24)	 �CO

2
-Äquivalent gibt an, wie viel eine festgelegte Menge eines Treibhausga-

ses zum Treibhauseffekt beiträgt. Als Vergleichswert dient Kohlendioxid; die 
Abkürzung lautet CO

2e
 (für equivalents). Der Wert beschreibt die mittlere 

Erwärmungswirkung über einen bestimmten Zeitraum.

Klimaschutz & Emissionen 23 

Als Produktionsbetrieb mit fünf Anlagen auf einer Betriebsfläche von 68.000 m² benötigen wir 
Strom, Erdgas und Wasser zur Herstellung unserer Getränke. Jeder einzelne Produktionsschritt 
hinterlässt dabei einen CO

2
-Fußabdruck, den sog. Carbon Footprint.

Um die tatsächliche Belastung der Umwelt durch 
CO

2
 für einen Liter Vöslauer zu ermitteln, rech-

nen wir alle Beiträge zusammen, d. h. den Carbon 
Footprint durch Produktion, Verpackung, Transport und 
Mitarbeiter. 

Investitionen in energieeffizientere Produktionsanlagen und 
die Optimierung der Verpackungs- und Recycling-Prozesse 
haben in den letzten Jahren zu signifikanten Energieein-
sparungen und zu einer Reduzierung unseres betrieblichen 
CO

2
-Fußabdrucks geführt. Seit 2006 haben wir kontinu-

ierlich rund 20% der CO
2
-Emissionen eingespart. Dadurch 

haben wir unseren betrieblichen CO
2
-Fußabdruck stetig 

verringert. Auch im Vergleich zum Vorjahr konnten wir 
im Jahr 2012 unseren Carbon Footprint insgesamt weiter 
senken – auf 102 Gramm CO

2
-Äquivalent.24 Der Carbon 

Footprint unserer Verpackung ist im Vergleich zum Vorjahr 
ebenfalls gesunken – auf 65 Gramm CO

2e
.

 Bei einer positiven Geschäftsentwicklung mit 
einer Produktionssteigerung und Erhöhung  

der Abfüllmenge ist es uns gelungen, den Energie-
verbrauch und CO2-Ausstoß pro Liter  

Getränk wiederholt zu senken. 
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25)	 GRI EN3, GRI EN4
26)	 GRI EN5
27)	 GRI EN7
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Ökologische LeistungsfaktorenDirekter und indirekter Energieverbrauch25 

Umweltfreundliche Kühlung 27 

B�eim Erdgas- wie auch beim Stromverbrauch ha-
ben wir 2012 erneut eine Reduktion erreicht. Und 
dies trotz Steigerung der Produktion (siehe Grafik 
oben).26

Wir bieten unseren Kunden in Gastronomie und 
Handel unter ökologischen wie ökonomischen 
Aspekten ausgewählte Kühlgeräte an. Hierbei 

spielen Energieverbrauch, Lebensdauer sowie Handhabung 
und Herkunft der Geräte eine Rolle. Unsere Kühlgeräte 
sind ausschließlich mit dem umweltfreundlichen Kältemit-
tel R600a ausgestattet. Eine Ausnahme gibt es nur bei den 
Automaten – hier wird das Kältemittel 3134a verwendet. 

Neonröhren wurden 2013 komplett durch LED-Beleuch-
tung ersetzt (Modelle davor haben zum Teil noch Neon-
röhren). Die LED-Beleuchtungssysteme haben – verglichen 
mit herkömmlichen Systemen – eine 2–3-fache Lebens-
dauer und einen deutlich geringeren Energiebedarf. Durch 
LED-Lichttechnik wird z. B. bei unseren Sichtkühlschrän-
ken rund ein Drittel an Energie eingespart. Zur Reduzie-
rung des Energieverbrauchs im Convenience-Bereich – bei 
offenen Kühlgeräten – werden diese Geräte mit einer Nacht-
abdeckung bzw. einem Nachtrollo angeboten. Um die 
Langlebigkeit der Geräte zu gewährleisten und den Energie-

verbrauch weiter zu senken, bieten wir einen jährlichen Rei-
nigungsservice an. Darüber hinaus werden alle Kühlgeräte 
in Europa hergestellt, wodurch lange Transportwege und 
damit CO

2
-Emissionen vermieden werden.

Alle unternehmerischen Maßnahmen zur umweltfreundli-
chen Kühlung sind jedoch nur dann effizient, wenn auch 
der Umgang mit den Geräten korrekt gehandhabt wird. 
Deshalb informieren wir unsere Kunden über den optima-
len Gebrauch der Geräte und geben Tipps zur Minimierung 
des Energieverbrauchs.
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28)	 GRI EN18

Partner des klima:aktiv pakt2020

Wir sind Partner des klima:aktiv pakt2020, der 
Klimaschutzinitiative des Lebensministeriums, 
die sich das Ziel gesetzt hat, den CO

2
-Ausstoß 

vom Jahr 2005 bis zum Jahr 2020 um 16% zu senken. Wir 

haben uns vorgenommen, auch hier unserer Vorreiterrolle in 
Österreich gerecht zu werden und diese Zielvereinbarungen 
noch zu übertreffen.

Was wir für den klimaschutz vorhaben
Unsere nächsten Schritte28:

•	 �Weitere Energieeinsparung von 4% durch Optimie-
rung der Streckblasmaschine

•	 �Laufende Umstellung der Hallenbeleuchtung auf 
LED-Technologie

•	 �Einsatz eines Magnetfeldsteuergeräts zur Heißwas-
serproduktion; dadurch Reduzierung des Erdgasver-
brauchs (5% Mengenersparnis)

•	 �Erfüllung der EC-3-Norm aller Motoren und An-
triebe bei Neuinvestitionen: sukzessiver Austausch 
der Elektromotoren der Stufe IE 2 gegen Motoren 
der Stufe IE 3 (oder besser)

•	 �40 bar Kompressor-Steuerung zur Effizienz- 
steigerung

•	 �Erneuerung der Abfüllanlage auf der Strecke PET 
Mono; dadurch Senkung des Energieverbrauchs 
um 10%

•	 �Austausch der 6er-Tray-Palettiermaschine Zambelli
•	 �Abwärmenutzung der Kompressoren zur Heizung 
•	 �Austausch eines Infrarot-Heizofens bei der SBO14 

Streckblasmaschine
•	 �Einführung eines Energiemonitoringsystems mit 

prozessorientierter Betrachtungsweise

 Unser großes Ziel 2015: Verringerung des 
gesamten CO2-Ausstoßes um 10% 

Unsere wesentlichen Einflussfaktoren zur Erreichung 
dieses Zieles sind:
•	 �Energie – Wir beziehen unseren gesamten Strombe-

darf ausschließlich aus Wasserkraft.
•	 �Energie – Wir benötigen durch Energiesparmaßnah-

men und -optimierung immer weniger Energie zur 
Herstellung eines Liters Vöslauer.

•	 �Energie – Wir verwenden energieeffiziente Kühlge-
räte, ausgestattet mit umweltfreundlichen Kältemit-
teln und LED-Technologie.

•	 �Verpackung – Wir schonen Ressourcen und verwen-
den immer weniger Rohstoffe.

•	 �Verpackung – Wir produzieren immer leichtere Fla-
schen.

•	 �Recycling – Wir verwenden immer mehr PET-Recy-
clat bei der Herstellung unserer Flaschen.

•	 �Transport – Wir beziehen unsere Rohstoffe und Vor-
produkte überwiegend aus Österreich bzw. aus der 
Region.

•	 �Transport – Wir verzichten auf Werbemittel aus 
Übersee.

•	 �Transport – Wir setzen auf den Transport mit der 
ökologisch günstigeren Bahn.

Für das Jahr 2013 sind Zertifizierungen nach ISO 
14001 für Umweltmanagement und nach ISO 50001 
für Energiemanagement sowie das österreichische Um-
weltzeichen für Getränke in Mehrweg-Flaschen in Vor-
bereitung.
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Verpackung
Weniger ist mehr. Die beste Möglichkeit, Ressourcen zu sparen, ist, diese erst gar nicht zu verwenden. 
Wir arbeiten ständig an der Reduktion von Verpackungsmaterial und -gewicht. So haben wir das Ge-
wicht unserer meistverkauften Vöslauer 1,5-Liter-Flasche um rund 20% reduziert.29

Ein weiterer Erfolg ist uns durch die Anwendung 
innovativer Lösungen gelungen: Durch die Einfüh-
rung eines verkürzten Leichtdrehverschlusses sparen 

wir pro Verpackung 1,5 Gramm Material. Dies ergibt bei 
rund 280 Mio. PET-Flaschen eine Einsparung von insge-
samt 400 Tonnen Kunststoff pro Jahr. Bis 2015 haben wir 
uns das Ziel gesetzt, das Verpackungsmaterial und -gewicht 
pro Vöslauer Artikel um 20% zu reduzieren. 

Abfallmanagement30 

Im Rahmen unseres Abfallmanagements stehen die Vermei-
dung und Verringerung von Abfällen an erster Stelle. Die 
bei der Produktion als Abfall anfallenden Wertstoffe wie Pa-
pier und Pappe, Kunststoff- und Holzverpackungen, Glas, 
Aluminium etc. werden jeweils zu 100% dem Recycling 
zugeführt. Es ist uns in den letzten fünf Jahren gelungen, 
sowohl die Gesamtmenge des Abfalls als auch den Anteil des 
Abfalls pro abgefülltem Liter Produkt deutlich zu senken. 
2011 und 2012 kam es zu einem Anstieg gegenüber 2010. 
Das lag daran, dass aufgrund von Altbeständen vermehrt 
Wertstoffe angefallen sind. 
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Was wir für 
Verpackung vorhaben
Unsere nächsten Schritte:

•	 �Die Reduktion des Carbon Footprint der Ver-
packung geht weiter. Wir zielen auf 64 Gramm 
CO

2e
 pro Liter Getränk.

•	 �Weitere Reduktion von Verpackungsmaterial 
und -gewicht durch Anpassung von Folien und 
Material:

	� (z. B. Folie 35 μ für Balance und Bio; Kronen-
korken 0,22 mm –> 0,2 mm Blechstärke; Tra-
gegriff für 1,5-Liter-Flasche von 37,5 mm auf 
35 mm Breite reduzieren)

 Unser großes Ziel 2015: 
Verringerung von Verpackungs- 

material  und -gewicht  
um 20% pro Artikel 

Unsere Instrumente zur Erreichung dieses Ziels:
•	 �Optimierung von Zwischenlagen und Stretch-

hauben auf den Paletten
•	 �Konsequente Anpassung sämtlicher Folien und 

die Verwendung schmalerer Folienbahnen bei 
Flaschentrays spart jährlich 5 Tonnen Verpa-
ckungsmaterial

•	 �Reduktion des Gewichts bei diversen Flaschen 
spart jährlich 30 Tonnen Verpackungsmaterial 

29)	 Bezogen auf das Jahr 2000
30)	 GRI EN22
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Transport und Mobilität
Auch im Bereich Transport und Mobilität verfolgen wir eine Strategie der konsequenten Verringerung 
der Umweltbelastungen. Wir beziehen unsere Vorprodukte (z. B. Etiketten, Papier, Rohlinge) aus  
Österreich bzw. aus der Region und nutzen die kurzen Transportwege. Um die Umweltbelastung  
so gering wie möglich zu halten, stimmen wir die Logistik unserer Waren bis ins Detail ab. Unsere  
Routenplanung ist effizient und wird stetig optimiert.

So  weit es geht, bevorzugen wir den Transport mit der 
ökologisch günstigeren Bahn. Im Jahr 2012 konnten 
wir den Schienenanteil von 24% auf rund 28% stei-

gern. Bis zum Jahr 2015 wollen wir den Schienenanteil auf 
30% steigern.

 Unser großes Ziel 2015:  
Schienenanteil von 30% 

Im Bereich Mobilität sind es gerade Maßnahmen im tägli-
chen Betrieb, die kleine, aber wichtige Schritte setzen. Zum 
Thema mobile Mitarbeiter haben wir im Jahr 2012 eine 

interne Umfrage durchgeführt. Danach nutzt die Mehrheit 
unserer Mitarbeiter den PKW, um zur Arbeit zu gelangen – 
bei einem durchschnittlichen Arbeitsweg von 20 bis 50 km. 
Allerdings ergibt sich aus der Umfrage auch, dass hier noch 
erhebliches Potenzial zur Energieeinsparung besteht. Ge-
meinsam mit unseren Mitarbeitern werden wir daher im 
Jahr 2013 folgende betriebliche Maßnahmen umsetzen:

•	 Organisation und Bildung von Fahrgemeinschaften
•	 Durchführung von Spritspartrainings
•	 �Bereitstellung von Informationen über verbrauchsarme 

Fahrzeuge, alternative Treibstoffe und Antriebstechnolo-
gien etc. 
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WASSERSCHUTZ
Unser Wasser ist ein Schatz aus der Vergangenheit. Es ist klar und rein, frei von Schadstoffen und an-
gereichert mit wertvollen Mineralstoffen. 

Wir reservieren das Tiefenwasser unserer Quel-
len VI und VII für unsere Kunden. Für Pro-
duktions- und Reinigungszwecke wird aus-

schließlich der Überlauf der Quelle I und Wasser aus dem 
Nutzwasserbrunnen VII.2 verwendet. Auf diese Weise spa-
ren wir wertvolles Tiefenwasser.31

Die Quelle I wird auch für den Badbetrieb im Thermalbad 
verwendet und kann nicht reguliert werden. Einen Teil des 
Überlaufs, der ansonsten in den Hansybach fließt, verwen-
den wir für Reinigungszwecke.

Dank eines effizienten Wassermanagements ist es uns im 
Jahr 2012 erneut gelungen, die Entnahme von Tiefenwas-
ser, den Wasserverbrauch sowie die Abwassermenge zu re-
duzieren – um 6,3% im Vergleich zum Vorjahr.32 Auch der 
Verbrauch von Reinigungsmitteln und Chemikalien konnte 
wieder gesenkt werden. Der Gesamtwasserverbrauch pro ab-
gefülltem Liter Getränk liegt derzeit bei 2,0 Liter. 

Für 2013 planen wir die Erstellung des Water Footprint für 
unsere 1,5-Liter-Einweg- und 1-Liter-Mehrweg-Flasche.

31)	 GRI EN8
32)	 GRI EN21

Vöslauer Quelle VII.2
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Was wir für den wasserschutz vorhaben
•	� Versorgung der Rinser mit Wasser aus Quelle I zur 

Entlastung der Tiefenbohrung

•	 �Gesamtverbrauch aus Quelle VI & VII < 460.000 m3 
und somit Einsparung von 100.000 m3 Tiefenwasser

 Unsere großen Ziele 2015: Unsere  
Quelle bleibt ewige Quelle. In diesem Sinne 
bewirtschaften wir die Quelle so, dass wir 

immer weniger Wasser entnehmen, als  
aus natürlichem Zustrom wieder zufließt. 
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04 �UNSER WASSER –  
UNSERE PRODUKTE 

Wasser ist der Ursprung allen Lebens. Unsere Quelle ist über 15.000 Jahre alt und liegt in 660  
Metern Tiefe an unserem Unternehmenssitz in Bad Vöslau – bestens geschützt vor negativen  
Umwelteinflüssen. Sie ist der Ursprung und das Herz unseres Unternehmens. Unser Vöslauer  
Natürliches Mineralwasser ist ursprünglich rein, ausgewogen mineralisiert und von allerhöchster 
Qualität. Dieses einzigartige Naturprodukt ist Herzstück all unserer Produkte. 

Unser beliebtes Vöslauer Natürliches Mineralwasser ist Österreichs Durstlöscher Nummer 1. Es wird 
in den Sorten prickelnd, mild und ohne Kohlensäure sowie in verschiedenen Größen angeboten – für 
jeden Anlass und für jeden Geschmack. 

Unser Vöslauer Balance ist natürliches Mineralwas-
ser, verfeinert mit ausgesuchten Aromen und Ex-
trakten von Früchten, Blüten und Kräutern, mit 

Fruktose gesüßt und somit auch für Diabetiker geeignet.

Neu ist unser Vöslauer Balance Bitter, das Aromen und Ext-
rakte von Früchten und Kräutern enthält. Es ist gut als Ape-
ritif zu genießen und eignet sich mit seiner erfrischend-bit-

teren Note auch als alkoholfreier Begleiter zum Essen. 
Darüber hinaus bieten wir in unserem Sortiment auch eine 
Bio-Limonade mit verschiedenen Früchten und österreichi-
schem Zucker aus 100% kontrolliert biologischer Landwirt-
schaft an, unser Vöslauer Bio. Alle Vöslauer Getränke sind 
frei von Konservierungsmitteln, Süßstoffen und künstlichen 
Aromen – ein natürlicher Genuss.

Unsere Getränke – Natürliche Begleiter 
für jeden Tag und jeden Anlass
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Vöslauer Produkte 
Gastronomie

Vöslauer Produkte 
Handel
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Qualitätsmanagement und Produktverantwortung
Unsere Kunden und Verbraucher können sich darauf verlassen, dass unsere Produkte die strengen 
Anforderungen des österreichischen Lebensmittelrechts und der EU-Gesetzgebung erfüllen und im 
Einklang mit aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen stehen. 

Die Qualität unserer Produkte überprüfen wir stän-
dig und in festgelegten Intervallen: 

•	 regelmäßig direkt beim Abfüllen
•	 �monatlich direkt an der Quelle durch eine chemisch-phy-

sikalische und mikrobiologische Überprüfung nach den 
strengen Kriterien der Mineral- und Quellwasserverord-
nung

•	 �vierteljährlich durch eine umfassende Analyse, bei der die 
Proben von unabhängigen und staatlich akkreditierten 
Einrichtungen untersucht werden 

•	 jährlich zusätzliche Altersuntersuchungen, die die Rein-
heit und Natürlichkeit der Quelle absichern

Regelmäßige Auditierungen und Zertifizierungen sind we-
sentlicher Bestandteil unseres Qualitätsmanagements.33 

Weitere Zertifizierungen sind für das Jahr 2013 in Vorbe-
reitung: die Zertifizierungen nach ISO 14001 für Umwelt-
management und nach ISO 50001 für Energiemanagement 
sowie das österreichische Umweltzeichen für Getränke in 
Mehrweg-Flaschen.

Zertifizierung Beschreibung Seit

IFS Food 5
IFS ist ein Qualitäts- und Lebensmittelsicherheitsstandard für Eigenmarken des 
Handels.

2007

HACCP
Das „Hazard Analysis and Critical Control Point“-Konzept (HACCP) ist ein 
vorbeugendes System, das die Sicherheit von Lebensmitteln und Verbrauchern 
gewährleisten soll. 

2001

ISO 9001:2008

ISO 9001:2008 fordert ein Qualitätsmanagement-System, das gewährleistet, 
dass die Erfordernisse der Kunden sowie die gesetzlichen und behördlichen Vor-
schriften erfüllt sind. Ein wichtiger Grundsatz dabei ist das Streben nach stän-
diger Verbesserung.

2001

Biozertifikat
Das Biozertifikat ist notwendig, um Vöslauer Bio produzieren und vertreiben 
zu können. Die Zertifizierung wird von der Austria Bio Garantie durchgeführt. 
Zusätzlich kann auch das AMA-Biosiegel verwendet werden.

2007

AIB

Hierbei handelt es sich um strenge Kriterien, die für lebensmittelverarbeitende 
Unternehmen zur Auditierung der Lebensmittelsicherheit entlang der gesamten 
Herstellungskette entwickelt wurden und die für alle Segmente der Lebensmit-
telverarbeitung weltweit gelten.

2009

33)	 GRI PR1

Weitere Informationen finden Sie unter www.voeslauer.com/web/Berichte-und-Zertifizierungen
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34-1)	GRI LA2

Der Erfolg von Vöslauer – Lieblingsmineralwas-
ser der Österreicher – ist auch das Verdienst un-
serer 177 Mitarbeiter. Als wichtiger Arbeitgeber 
in der Region erkennen wir unsere gesellschaft-
liche Verantwortung gegenüber den Menschen, 
die täglich mit uns zusammenarbeiten. 

Die Gesundheit, das Wohlbefinden und die  
Lebensqualität unserer Mitarbeiter liegen uns  
am Herzen. Es ist unser großes Ziel, mit all 
unseren Kräften und Maßnahmen die Leistungs-
fähigkeit unserer Mitarbeiter bis ins hohe Alter 
zu erhalten.

05 �UNSERE Mitarbeiter
 Unser großes Ziel 2015: Mit all unseren Kräften und Maßnahmen die Leistungsfähigkeit  

unserer Mitarbeiter bis ins hohe Alter zu erhalten. 

Zur Umsetzung dieses Ziels dienen sämtliche Aktivitäten 
unseres Personalmanagements: 
•	 Beginnend bei der Mitarbeitergewinnung und -bindung 
•	 über Personalentwicklung und Weiterbildung, 
•	 faire Vergütung und Gender Policy
•	 über flexible Arbeitsmodelle
•	 �bis zu den Bereichen Vielfalt und Chancengleichheit  

sowie
•	 Gesundheitsmanagement.

Mitarbeitergewinung und -bindung 34-1 

In den letzten Jahren konnten wir die Zahl unserer Mitarbeiter – im aktuellen Jahr 2012 auf 177 
Mitarbeiter – steigern. Dies ist eine Steigerung um 4%. 

Unsere Mitarbeiter schätzen die positive und wert- 
orientierte Führungskultur und arbeiten gerne bei 
Vöslauer. Dies zeigt die konstante Personalstruktur 

und eine geringe Fluktuation unserer Belegschaft. 

Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit bei unseren  
Angestellten und Arbeitern liegt bei rund neun Jahren. 
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Personalentwicklung & Weiterbildung 34-2

Faire Vergütung & Gender Policy 35

Unser wirtschaftlicher Erfolg ist maßgeblich mit der Qualität unseres Teams verknüpft. Deshalb 
investieren wir kontinuierlich in die Qualifikation unserer Mitarbeiter. 

Eine faire und marktgerechte Vergütung ist ein wichtiger Bestandteil unserer Unternehmenskultur. 
Dabei ist es für uns selbstverständlich, dass keine Unterschiede bei der Vergütung männlicher und 
weiblicher Mitarbeiter bestehen. 

Die Angebote reichen dabei von Weiterbildungsse-
minaren über spezifische Kurse und Trainings bis 
hin zu persönlichen Coachings. Wir führen jährli-

che Mitarbeitergespräche mit allen Mitarbeitern. Diese legen 
mit ihren Vorgesetzten spezifische und individuelle Zielver-
einbarungen auf fachlicher und persönlicher Ebene fest und 
bestimmen die entsprechenden Entwicklungsmöglichkeiten. 
Unser jährlich stattfindender Nachhaltigkeitstag fördert und 

stärkt das Bewusstsein unserer Mitarbeiter für Ressourcen-
schonung, Mülltrennung und Wertstoffverwertung. 

Neben vielen individuellen Anbietern beteiligen wir uns seit 
2007 gemeinsam mit 20 anderen Firmen aus der Region an 
einem Qualifizierungsverbund. Dieser Verbund bietet Semi-
nare zur Weiterbildung an, übergreifend für die beteiligten 
Unternehmen. 

Ebenso achten wir darauf, dass der Einkommensunter-
schied zwischen den Hierarchieebenen in einem ver-
nünftigen Verhältnis steht. In unserem Unternehmen 

sind insgesamt 44 Frauen beschäftigt. Auf der Führungsebe-
ne der Bereichsleiter sind knapp 40% Frauen vertreten.

Alle Mitarbeiter mit Ausnahme der beiden Vorstände unter-
liegen einem Kollektivvertrag.36 Die Kollektivverträge37 wer-
den jährlich zwischen der Gewerkschaft und der Arbeitge-
bervertretung (Wirtschaftskammer) ausgehandelt. Darüber 
hinaus bieten wir eine betriebliche Altersvorsorge für alle 
Mitarbeiter.38 

34-2)	GRI LA10, LA12
35)	 GRI LA13, LA14
36)	 �Kollektivvertrag für Arbeiter der Nahrungs- & Genussmittelindustrie, 

Schwerpunkt Alkoholfreie Getränke; Rahmenkollektivvertrag der Nahrungs- 
& Genussmittelindustrie für Angestellte. GRI LA4

37)	 �Die Kollektivverträge sind im Internet frei zugänglich und liegen für alle Mit-
arbeiter zur Einsicht beim Betriebsrat oder in der Personalabteilung aus.

38)	 GRI EC3
39)	 GRI LA1

Mitarbeiterkennzahlen39 

Mitarbeiter: 177
Verhältnis Männer/Frauen: 133 / 44

Betriebszugehörigkeit über alle Mitarbeitergruppen in Jahren: 9 
Fluktuation: 11,56%
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Flexible Arbeitszeit – 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 40 

Vielfalt & Chancengleichheit 42 

Gesundheitsmanagement 43 

Wir sind ein familienfreundliches Unternehmen. Wir bieten unseren Mitarbeitern diverse familien-
freundliche Maßnahmen an, wie z. B. flexible Arbeitsplatz- und Arbeitszeitmodelle (Teilzeit, Gleitzeit, 
Heimarbeit, Einsatz mobiler Kommunikationsgeräte), familienbewusstes Verhalten der Führungskräf-
te sowie Fortbildungs- und Förderungsmöglichkeiten der Beschäftigten mit Familie.41

Engstirniges Denken hat bei uns keinen Platz. Alle Mitarbeiter sollen sich bei Vöslauer wohlfühlen 
– unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion, sexueller Ausrichtung, Behinderung und 
Einstellung. 

Gesundheit ist Teil unserer Marke. Wir fördern die Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer  
Mitarbeiter durch gezielte Programme und Vorsorgemaßnahmen. 

Individuelle Karenzlösungen für Väter und Mütter in 
leitenden Positionen sind bei uns problemlos möglich. 
Durch diese Maßnahmen können wir die Zufriedenheit 

unserer Mitarbeiter erhöhen, ihre Arbeitsfähigkeit stärken 
und die Mitarbeiterfluktuation senken.

Derzeit beschäftigen wir 4 Mitarbeiter mit Handicap 
in unserem Team. Wir stehen für Chancengleich-
heit, sind offen und gehen fair miteinander um. 

Wir gestalten unsere Kommunikation ehrlich und transpa-
rent. Wir sind ein Team.

2012 hat es keine Vorfälle bezüglich Diskriminierung gege-
ben, daher war es auch nicht notwendig, Maßnahmen fest-
zulegen.

Seit 2008 gibt es bei Vöslauer ein zertifiziertes Sicher-
heits- und Gesundheitsmanagementsystem (SGM).44 

Dieses beinhaltet folgende Leistungen:

•	 Regelmäßige ärztliche Beratungen
 •	Vorsorgeuntersuchungen, Impfungen, Rückenschule etc. 
•	 �Gesundheitskurse (z. B. Raucherentwöhnung) und jährli-

che Fasten- und Entschlackungsseminare im Frühjahr 
•	 �Förderung und Angebot einer gesunden und ausgewoge-

nen Ernährung am Arbeitsplatz 
•	 �Versorgung unserer Mitarbeiter und ihrer Familien mit 

dem gesamten Jahresbedarf an Wasser 
•	 Förderung sportlicher Aktivitäten
	� (Firmenlauf, Schi- und Wandertage, Mountainbike- 

Touren und Nordic Walking, Thermalbad Vöslau, ermä-
ßigte Tarife für Fitnessclub)

•	 �Erhaltung der psychischen Gesundheit durch Maßnah-
men wie Stress- und Konfliktmanagement und Coaching

•	 �Regelmäßige Schulungen im Bereich Sicherheit am Ar-
beitsplatz

Unser Sicherheits- und Gesundheitsmanagement wirkt sich 
seit Jahren kontinuierlich positiv auf die Gesundheit unserer 
Mitarbeiter aus. So konnten wir im Jahr 2012 abermals die 
Anzahl der Krankenstandstage auf 9,6 Tage pro Mitarbeiter 
senken. Damit liegen wir deutlich unter dem österreichi-
schen Durchschnitt (13,8 Tage).45 Die Anzahl der Unfälle 
konnte bei 4 Arbeitsunfällen im Jahr 2012 gehalten werden.

40)	 GRI LA15
41)	 �Kriterien zur Beurteilung der Familienfreundlichkeit eines Unternehmens 

nach dem Österreichischen Institut für Familienforschung an der Universität 
Wien (siehe: http://www.oif.ac.at)

42)	 GRI LA13, HR4
43)	 GRI LA7, LA8

44)	 �Zertifizierung des Sicherheits- und Gesundheitsstandards: AUVA-SGM 6. 
Auflage. Das Sicherheits- und Gesundheitsmanagement-System der AUVA 
(AUVA-SGM) folgt dem prozessorientierten Managementsystemaufbau der 
ISO-9000-Reihe. Hauptaugenmerk wird beim AUVA-SGM auf Sicherheit und 
Gesundheit unter Einbeziehung der Mitarbeiter gelegt.

45)	 Quelle: Statistik Austria; http://www.statistik.at
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Verständnis für unternehmerisches Handeln und gesellschaftliche Akzeptanz sind unverzichtbar, um 
nachhaltige Lösungen zu erarbeiten. Der Dialog mit den gesellschaftlichen Gruppen ist daher ein ent-
scheidendes Element unserer Nachhaltigkeitsstrategie.

Wir suchen und pflegen kontinuierlich den 
Meinungsaustausch mit den relevanten Stake-
holdern: unseren Kunden und Verbrauchern, 

unseren Geschäftspartnern und Lieferanten, unseren Mit-
arbeitern und Aktionären, NGOs, Wissenschaft und For-
schung. 

Auch mit Entscheidungsträgern aus Politik und Behörden 
stehen wir in engem Kontakt, unterstützen aber keine po-
litischen Organisationen mit Geld- oder Warenspenden.47 
Wir sind in politischen Arbeitsgruppen und in führenden 
Positionen in Wirtschaftsverbänden auf nationaler und eu-
ropäischer Ebene aktiv: 

•	 Österreichischer Getränkeverband
•	 Forum Mineralwasser
•	 Europäischer Getränkeverband UNESDA
•	 �Mitglied der Nachhaltigkeitsagenda der  

Getränkeindustrie
•	 Partner des klima:aktiv pakt2020
•	 Mitglied von respACT

Dieser Dialog macht deutlich, welche Aspekte nachhaltigen 
Wirtschaftens für welche Anspruchsgruppen von Bedeu-
tung sind. Er gibt wichtige Impulse für Innovationen und 
gegenwärtige und zukünftige Handlungsfelder. 

Wir wollten wissen, welche unserer konkreten 
Themenbereiche und Projekte für unsere Stake- 
holder von Bedeutung sind. Mit einer sehr ho-

hen Bedeutung („sehr wichtig“ bzw. „wichtig“) wurde dabei 
ein „hoher Recyclinganteil“ (91,7%) bewertet.48 Die Ergeb-
nisse der Umfrage haben uns darin bestätigt, dass wir uns 

mit unserer Nachhaltigkeitsstrategie auf dem richtigen Weg 
befinden. Sie haben uns bestärkt, unseren Fokus weiterhin 
auf wichtige Tätigkeitsfelder zu richten. Die wertvollen An-
regungen aus der Umfrage werden wir auch in Zukunft in 
unsere Planungen und die Kommunikation mit Entschei-
dungsträgern einfließen lassen.

Unsere Stakeholder

06 �STAKEHOLDERDIALOG 46

Stakeholderbefragung
Ein gutes Beispiel ist unsere im letzten Jahr durchgeführte Umfrage unter unseren Kunden und 
Mitarbeitern, Interessenverbänden, NGOs und Pressevertretern zur Wahrnehmung des nachhaltigen 
Engagements bei Vöslauer. 

46)	 GRI 4.14–4.17
47)	 GRI SO6

48)	 �Themen, die in der Umfrage mit der höchsten Bedeutung („sehr wichtig“ 
bzw. „wichtig“) bewertet wurden, sind: kurze Transportwege (97,4%), hoher 
Recyclinganteil (91,7%) sowie CO

2
-Reduktion (87,7%).
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Faire Partnerschaften 49

Korruptionsprävention 51

Langfristige, faire und von Respekt geprägte Partnerschaften mit unseren Geschäftspartnern und 
Lieferanten sind für uns von großer Bedeutung. 

Wir behandeln unsere Ansprechgruppen fair, wertschätzend und mit Respekt. Unser Unternehmen 
toleriert weder korruptes Verhalten in unserem Unternehmen noch im Umgang mit unseren Ge-
schäftspartnern. 

Mit unseren Handelspartnern sind wir durch ver-
schiedene langjährige Projekte zur Optimierung 
von Logistik, Lagerhaltung und Verkaufsfläche 

verbunden (z. B. VMI-Tool mit SPAR Österreich, Spacema-
nagement-Projekte mit REWE). Wir beziehen unsere Roh-
stoffe und Vorprodukte aus der Region, um österreichische 
Arbeitsplätze zu sichern und Transportwege kurz zu halten. 
Klare Regeln sind nicht nur in unserem eigenen Unterneh-
men wichtig, sondern auch im Umgang mit unseren Ge-
schäftspartnern. Unsere Ethik-Richtlinien für Lieferanten 
bilden die Grundlage unserer Geschäftsbeziehungen, die auf 
Fairness, Vertrauen, Respekt gegenüber den Rechten des Ein-

zelnen, Befolgung der Gesetze sowie auf nachhaltigen Ge-
schäftspraktiken beruhen. Sie stellen sicher, dass sämtliche 
Vormaterialien für unsere Produkte unter menschenwürdi-
gen Rahmenbedingungen hergestellt und die von uns ver-
wendeten Rohstoffe so umweltschonend und natürlich wie 
möglich angebaut werden. Unser Einkaufshandbuch regelt 
transparent und nachvollziehbar Vergabemodalitäten, Be-
stellvorgänge und die Anforderungen an unsere Lieferanten. 
Unsere Ethik- bzw. CSR-Richtlinien formulieren ein klares 
Bekenntnis zu fairer Entlohnung, gerechten Arbeitsbedin-
gungen und zum Verbot von Kinderarbeit.50

Unsere Maßnahmen sind: Vieraugenprinzip bei al-
len Rechnungen (bei höheren Beträgen bereichs-
übergreifend), klare Regeln im Bestellwesen (Ein-

kaufshandbuch) sowie Richtlinien für den Umgang mit 
Geschenken und Einladungen für alle Mitarbeiter. Um 

sicherzustellen, dass unsere internen Vorgaben und Richtli-
nien eingehalten werden und sich alle Mitarbeiter unseres 
Unternehmens rechtmäßig verhalten, werden wir ab 2013 
in unserem Konzern ein Compliance-Management-System 
aufbauen.52 

49)	 GRI SO4, PR6, PR7, PR9
50)	 Unsere vollständigen CSR-Richtlinien finden Sie unter www.ottakringerkonzern.com.
51)	 GRI SO4
52)	 Unseren Verhaltenskodex finden Sie unter www.voeslauer.com/web/Berichte-und-Zertifizierungen.
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07 �REGIONALES UND GESELLSCHAFT- 
LICHES ENGAGEMENT

Unser regionales und gesellschaftliches Engagement ist fester Bestandteil unserer Unternehmensphilosophie.

Wir sind Vöslauer – Bad Vöslauer 53 

Gesellschaftliches Engagement 55 

Bad Vöslau am Rand des Wienerwaldes ist der Sitz unseres Unternehmens und der Ursprung unserer 
Quelle. Unsere Quelle ist eine artesische Quelle, denn das Tiefenwasser tritt natürlich, mit eigener 
Kraft, an die Oberfläche. 

Unser Engagement endet jedoch nicht in Bad Vöslau. Gemeinsam mit gemeinnützigen Organisatio-
nen engagieren wir uns weltweit. Wir pflegen langjährige Partnerschaften und praktizieren eine klare 
Spendenpolitik. Die Summe unserer Spenden betrug 75.000 Euro an monetären Leistungen sowie 
Warenspenden im Jahr 2012. 

In Bad Vöslau befindet sich auch das historische Ther-
malbad, errichtet Ende des 19. Jahrhunderts und ein-
gebettet in eine riesige Parklandschaft. Das Wasser der 

Ursprungsquelle hat eine Quelltemperatur von 21 Grad Cel-
sius. Es gilt als Thermalwasser und wurde auch als Heilwasser 
anerkannt.54

Für uns ist Bad Vöslau ein wichtiger Teil unserer Geschich-
te. Für die Menschen in der Region und unsere zahlreichen 
Gäste ist dies ein Ort der Entspannung und Erholung. Wir 
setzen uns täglich dafür ein, diesen Erholungsraum zu erhal-
ten und nachhaltig zu sichern. 

Für unser gesellschaftliches Engagement wurden wir 
2012 mit dem renommierten Nachhaltigkeitspreis 
TRIGOS Niederösterreich in der Kategorie „Gesell-

schaft“ ausgezeichnet. Darauf sind wir stolz.

Wir leben von reinem Wasser. Wir wollen auch anderen den 
Zugang zu reinem Trinkwasser ermöglichen. 

 Gewinner des TRIGOS Niederösterreich  
2012 in der Kategorie Gesellschaft 

Deshalb engagieren wir uns schon seit mehr als 10 Jahren auf 
internationaler Ebene in Gebieten, in denen die Trinkwasser-
versorgung gefährdet ist.

Unsere Aktivitäten fokussieren sich auf diese Bereiche:
•	 Gesundheitsfördernde Projekte
•	 Umweltprojekte
•	 Projekte, die die Förderung von Trinkwasser beinhalten

Gemeinsam mit dem Österreichischen Roten Kreuz (ÖRK) 
fördern und unterstützen wir seit dem Jahr 2007 langfris-
tig angelegte Wasserprojekte in Osttimor. Osttimor zählt zu 
den ärmsten Ländern Südostasiens. Knapp die Hälfte der 
Menschen lebt hier unter der Armutsgrenze und hat keinen 
Zugang zu sauberem Wasser. Als Folge stirbt jedes zehnte 
Kind vor seinem fünften Geburtstag. Die Lebenserwartung 
beträgt nur 60,7 Jahre.56 Im Zeitraum von 2007 bis 2012 
haben wir in Osttimor gemeinsam mit dem ÖRK Wasserver-
sorgungssysteme und Latrinen für insgesamt 10.000 Men-
schen errichten lassen. 40 Dörfer mit rund 19.000 Einwoh-
nern konnten so mit sauberem Trinkwasser versorgt werden. 

53)	 GRI SO1
54)	 Weiterführende Informationen zum Thermalbad finden Sie unter www.thermalbad-voeslau.at.
55)	 GRI SO5
56)	 Quelle: UNDP Human Development Report 2009
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Unsere Projekte im Überblick:

AIDS LIFE und Life Ball

•	 �Wir sind seit 2001 Partner des Österreichischen Roten 
Kreuzes im Bereich Wasserversorgung.

•	 �Wir beteiligen uns seit 2007 an Wasserversorgungsprojek-
ten in Osttimor.

•	 �Wir leisten bei Katastrophen weltweit Nothilfe, z. B. über 
das Rote Kreuz, die Caritas oder Care.

•	 �Wir unterstützen „Waste Free Oceans“, ein Projekt zur 
Säuberung von Gewässern insbesondere von Kunststoff-
abfällen.

•	 �Wir versorgen die „Gruft“ (eine Caritas-Einrichtung in 
Wien für obdachlose Menschen) mit Wasservorräten für 
das ganze Jahr.

•	 �Wir sind Partner von SOMA (Sozialmarkt), einer gemein-
nützigen Initiative für Menschen mit geringem Einkom-
men.

•	 �Wir unterstützen den Verein „neunerhaus“, eine Wiener 
Sozialorganisation, die obdachlosen Menschen ein selbst 
bestimmtes und menschenwürdiges Wohnen ermöglicht, 
mit Warenspenden.

•	 �Wir sind seit 2003 Partner der Aids Hilfe und des Life 
Balls.

Vöslauer gehört seit 10 Jahren zu den Hauptspon-
soren des Life Balls. Dabei geht es uns darum, auf 
das Problem Aids und HIV in der Bevölkerung auf-

merksam zu machen. „Fighting AIDS – Celebrating Life“, 
diese Botschaft kommunizieren wir Jahr für Jahr auf Mil-
lionen unserer Produkte. Auf diese Weise wollen wir zur 
gesellschaftlichen Bewusstseinsbildung beitragen. Aufklä-
rungsarbeit ist unabdingbar. Denn nach wie vor steigt die 
Zahl der Neuinfektionen – auch in Österreich.57 Mit unse-
ren Getränken und Botschaften erreichen wir Millionen von 
Menschen. Wir nutzen dies, um gegen Stigmatisierung und 
für den Respekt gegenüber dem Einzelnen, für Toleranz und 
Lebensfreude einzutreten. Dafür stehen wir.

Vöslauer ist Partner von AIDS LIFE und des Life Balls. Der Life Ball, einer der größten und schil-
lerndsten Wohltätigkeitsveranstaltungen, feierte 2012 sein 20-jähriges Jubiläum in Wien. Im Vorder-
grund dieses Charity-Events stehen seit jeher der Kampf gegen HIV und Aids sowie die Direkthilfe 
für Betroffene.

57)	 Weitere Informationen erhalten Sie unter: http://www.lifeball.org.
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IV NACHHALTIGKEITSMANAGEMENT 

Vorsorgeprinzip58

Allgemeine Risiken und spezielle Risiken wie Preis- 
änderungsrisiko, Ausfallrisiken, Rohstoffrisiko, Li-
quiditätsrisiko und Cashflow-Risiken werden im 

Wirtschaftsprüfungsbericht beurteilt. Ein Teil des Ergebnis-
ses der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit wird auf neue Rech-
nung vorgetragen. Die Eigenkapitalquote liegt bei 47,1%.

Rahmenbedingungen unseres 
Nachhaltigkeitsberichts59 

Wir berichten in der vorliegenden Publikation 
über den Zeitraum von Jänner bis Dezember 
2012. Unser Nachhaltigkeitsbericht erscheint 

jährlich, der letzte wurde im April 2012 veröffentlicht. Den 
Schwerpunkt dieses Berichts haben wir dem Thema Recyc- 
ling gewidmet. Weitere Themenbereiche sind Klimaschutz 
und Emissionen, Transport, Mitarbeiter sowie gesellschaft-
liches Engagement. Bei der Auswahl der Inhalte haben wir 
uns an einer im Jahr 2011 in unserem Haus durchgeführten 
Stakeholder-Umfrage orientiert. 

Der Bericht umfasst die Vöslauer Mineralwasser AG hin-
sichtlich Produktion und Vertrieb bis zum Zentrallager bzw. 
Verleger. Auf Lieferantenseite ist die Schnittstelle das Werk 
Bad Vöslau, wobei die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe mit 
ihrem eigentlichen CO

2
-Footprint Berücksichtigung fin-

den. Betriebsdaten für Indikatoren stammen aus präzisen 
Erfassungen. Daten für Footprint-Berechnungen außerhalb 
des Betriebs – wie etwa Daten zur Berechnung des PET – 
stammen von international anerkannten Datenbanken und 
entsprechen höchsten Standards. 

58)	 GRI 4.11
59)	 GRI 3.1–3.11, 3.13
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V GRI-INDEX 
Das von der Global Reporting Initiative (GRI) herausgegebene Berichtsprofil des »Leitfadens zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung« baut auf einem Indikatorensystem auf, das die Vergleichbarkeit 
unterschiedlicher Berichte erleichtern soll. Es wird zwischen den Anwendungsbereichen A, B und C 
unterschieden, die eine unterschiedliche Ausführlichkeit zu bestimmten Kriterien in der Berichterstat-
tung beschreiben. Bei den Kriterien handelt es sich um Angaben zum Berichtsprofil, die Offenlegung 
des Managementansatzes und Angaben zu verschiedenen Leistungsindikatoren. Wir berichten auf 
der Anwendungsebene B+. 

Nr. Indikator Kapitel Status Seite

1.1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 
der Organisation

Vorwort der Vorstände Erfüllt 4

1.2 Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, 
Chancen und Risiken

Vision und nachhaltige Strategie Erfüllt 6

2.1 – 2.9 Unternehmensprofil Unternehmensporträt Vöslauer Erfüllt 5

3.1 – 3.4 Berichtsprofil Nachhaltigkeitsmanagement; 
Rahmenbedingungen des Berichts

Erfüllt 35

3.5 – 3.11 Berichtsumfang und Grenzen Nachhaltigkeitsmanagement;  
Rahmenbedingungen des Berichts

Erfüllt 35

3.12 GRI Content Index Nachhaltigkeitsmanagement –  
GRI Content Index

Erfüllt 36

3.13 Externe Begutachtung Nachhaltigkeitsmanagement – 
externe Zertifizierung

Erfüllt 40

4.1 – 4.10 Corporate Governance Unternehmensporträt Vöslauer Erfüllt 5

4.11 – 4.13 Verpflichtungen gegenüber externen Initiativen Nachhaltigkeitsmanagement Erfüllt 35

4.14 – 4.17 Einbeziehung von Stakeholdern Stakeholderdialog Erfüllt 31

Nr. Wirtschaftsindikatoren Kapitel Status Seite

EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter 
wirtschaftlicher Wert

 Nicht 
relevant

EC2 Finanzielle Folgen des Klimawandels Nicht 
relevant

EC3 Betriebliche soziale Zuwendungen Unsere Mitarbeiter –  
faire Entlohnung

Erfüllt 29

EC4 Bedeutende öffentliche Zuwendungen Nicht 
relevant

EC6 Beziehung zu lokalen Zulieferern  Nicht 
relevant

EC7 Lokales Personal  Nicht 
relevant
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Nr. Wirtschaftsindikatoren Kapitel Status Seite

EC8 Auswirkungen von Investitionen in  
Infrastruktur

 Nicht 
relevant

Nr. ökologische Leistungsindikatoren Kapitel Status Seite

EN1 Eingesetzte Materialien Recycling Erfüllt 18

EN2 Anteil von Recyclingmaterial  
am Gesamtmaterialeinsatz

Recycling Erfüllt 14

EN3 Direkter Energieverbrauch aufgeschlüsselt nach 
Primärenergiequellen

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN4 Indirekter Energieverbrauch aufgeschlüsselt 
nach Primärenergiequellen

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN5 Eingesparte Energie aufgrund von 
umweltbewusstem Einsatz und 
Effizienzsteigerung

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN7 Initiativen zur Verringerung des 
indirekten Energieverbrauchs und erzielte 
Einsparungen

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN8 Gesamtwasserentnahme aufgeteilt nach Quellen Wasserschutz Erfüllt 24

EN10 Anteil in Prozent und Gesamtvolumen 
an rückgewonnenem und 
wiederverwendetem Wasser

Nicht 
relevant

EN11 Schutzgebiete  Nicht 
relevant

EN12 Auswirkungen auf die Biodiversität  Nicht 
relevant

EN16 Gesamte direkte und indirekte 
Treibhausgasemissionen nach Gewicht

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN17 Andere relevante indirekte 
Treibhausgasemissionen nach Gewicht 

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhausgas- 
emissionen und erzielte Ergebnisse

Klimaschutz & 
Emissionen

Erfüllt 19

EN19 Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen 
nach Gewicht

Nicht 
relevant

EN20 NOx, SOx und andere wesentliche  
Luftemissionen nach Art und Gewicht

 Nicht 
relevant

EN21 Gesamte Abwasserreinigung nach Art und 
Einleitungsort

Wasserschutz Erfüllt 24

EN22 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und  
Entsorgungsmethode

Recycling Erfüllt 14

EN23 Gesamtzahl und Volumen wesentlicher  
Freisetzungen

 Nicht 
relevant

EN26 Initiativen zur Verringerung der 
Umweltauswirkungen von Produkten 
und Dienstleistungen

Recycling Erfüllt 14

EN27 Rücknahme von Verpackungsmaterial Recycling Erfüllt 14
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Nr. ökologische Leistungsindikatoren Kapitel Status Seite

EN28 Bußgelder und nicht monetäre Strafen auf-
grund von Verstößen gegen Umweltrecht

 Nicht 
relevant

EN29 Transport  Nicht 
relevant

EN30 Insgesamt  Nicht 
relevant

Nr. Mitarbeiter Kapitel Status Seite

LA1 Gesamtbeschäftigung nach Beschäftigungsart Unsere Mitarbeiter Erfüllt 28

LA2 Fluktuation und Neueinstellung von  
Mitarbeitern

Unsere Mitarbeiter – Vielfalt Erfüllt 30

LA4 Mitarbeiter mit Kollektivvertrag Unsere Mitarbeiter –  
Faire Entlohnung

Erfüllt 29

LA5 Mitteilungsfristen für wesentliche Änderungen  Nicht 
relevant

LA7 Berufskrankheiten, Ausfalltage und arbeits- 
bedingte Todesfälle

Unsere Mitarbeiter –  
Gesundheit und Sicherheit

Erfüllt 30

LA8 Gesundheitsvorsorge Unsere Mitarbeiter –  
Gesundheit und Sicherheit

Erfüllt 30

LA10 Aus- und Weiterbildung der Mit- 
arbeiter

Unsere Mitarbeiter –  
Personalentwicklung

Erfüllt 29

LA12 Mitarbeitergespräche Unsere Mitarbeiter –  
Personalentwicklung

Erfüllt 29

LA13 Zusammensetzung nach Mitarbeiterkategorie Unsere Mitarbeiter –  
Faire Entlohnung

Erfüllt 29

LA14 Vergleich Grundgehalt Männer zu Frauen Unsere Mitarbeiter –  
Faire Entlohnung

Erfüllt 29

LA15 Rückkehr nach der Karenz Unsere Mitarbeiter –  
Flexible Arbeitszeit

Erfüllt 30

Nr. Menschenrechte Kapitel Status Seite

HR1 Investitionsvereinbarungen mit  
Menschenrechtsklauseln

 Nicht 
relevant

HR2 Zulieferer, Auftragnehmer und Geschäfts- 
partner, die unter Menschenrechtsaspekten 
geprüft werden

 Nicht 
relevant

HR3 Mitarbeiterschulung zu Menschenrechts- 
aspekten

 Nicht 
relevant

HR4 Fälle von Diskriminierung Unsere Mitarbeiter – Vielfalt Erfüllt 30

HR5 Risiko der Verletzung der Vereinigungsfreiheit  Nicht 
relevant

HR6 Risiko von Kinderarbeit  Nicht 
relevant

HR7 Risiko von Zwangs- und Pflichtarbeit  Nicht 
relevant
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Nr. Menschenrechte Kapitel Status Seite

HR10 Begutachtung Geschäftstätigkeiten unter  
Menschenrechtsaspekten

 Nicht 
relevant

HR11 Beschwerden in Zusammenhang mit  
Menschenrechten

 Nicht 
relevant

Nr. Gesellschaft Kapitel Status Seite

SO1 Auswirkung der Geschäftstätigkeit  
auf das Gemeinwesen

Regionales und gesellschaftliches 
Engagement

Erfüllt 33

SO2 Prüfung der Geschäftseinheiten  Nicht 
relevant

SO3 Antikorruptionsschulungen  Nicht 
relevant

SO4 Korruptionsvorfälle und ergriffene Maßnahmen Fairness mit Lieferanten &  
Konsumenten, Korruptions- 
prävention

Erfüllt 31

SO5 Öffentlich vertretene Positionen Gesellschaftliches Engagement  
und Bewusstseinsbildung

Erfüllt 33

SO6 Beiträge an politische Parteien Politik und Wirtschaft Erfüllt 33

SO8 Strafen wegen Verstößen gegen geltende 
Rechtsvorschriften

 Nicht 
relevant

SO9 Negative Auswirkungen auf das Gemeinwesen Nicht 
relevant

SO10 Vermeidung negativer Auswirkungen Nicht 
relevant

Nr. Produktverantwortung Kapitel Status Seite

PR1 Produktsicherheit Qualitätsmanagement Erfüllt 27

PR3 Produktinformation  Nicht 
relevant

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen und 
Standards bezüglich Werbung und Sponsoring

Fairness mit Lieferanten &  
Konsumenten

Erfüllt 32

PR7 Nichteinhaltung von werberechtlichen  
Bestimmungen

Fairness mit Lieferanten &  
Konsumenten

Erfüllt 32

PR9 Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen 
Gesetzesvorschriften bezüglich der Produkt- 
verwendung

Fairness mit Lieferanten &  
Konsumenten

Erfüllt 32



Seite 40

Vöslauer Mineralwasser AG
Paitzriegelgasse 2
A-2540 Bad Vöslau

Quality Austria
Trainings-, Zertifizierungs- und
Begutachtungs GmbH

Direktion
Zelinkagasse 10/3
1010 Wien, Austria
Tel.: (+43 1) 274 87 47 
Fax: (+43 1) 274 87 47-100

Customer Service Center
Am Winterhafen 1
4020 Linz, Austria
Tel.: (+43 732) 34 23 22
Fax: (+43 732) 34 23 23
office@qualityaustria.com
www.qualityaustria.com

Gültigkeitserklärung und Prüfbescheinigung

Die Quality Austria Trainings-, Zertifizierungs- und Begutachtungs GmbH in der Zelinkagasse 10, 1010
Wien, Österreich, wurde als unabhängige Zertifizierungsgesellschaft von der Vöslauer Mineralwasser
AG mit Sitz in A-2540 Bad Vöslau beauftragt, den vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht im Hinblick auf
seine Übereinstimmung mit den internationalen Richtlinien für Nachhaltigkeitsberichte der Global
Reporting Initiative (GRI) zu beurteilen. Dabei wurde nicht nur die Bewertung formaler Berichts-
kriterien vorgenommen, sondern auch die qualitative Verankerung von Nachhaltigkeitsprozessen im
Unternehmen berücksichtigt.

Das Unternehmen Vöslauer Mineralwasser AG bekräftigt mit diesem Bericht die
konsequente und nachhaltige Ausrichtung im Sinne der Vöslauer Unternehmenskultur. Diese
Werthaltung und Ausrichtung wird im Unternehmen spürbar gelebt und konnte während des
Berichtsprozesses systematisch nachvollzogen werden. Die Aspekte der Nachhaltigkeit sind in die
wesentlichen Geschäftsprozesse der Vöslauer Mineralwasser AG integriert und werden strukturiert
umgesetzt. Die jährliche Weiterentwicklung ist in den Vöslauer Mineralwasser AG Planungszyklus
integriert und Ziele werden aus der Strategie abgeleitet. Ausgewählte Kennzahlen fließen ins
Geschäftsreporting zur periodischen Verfolgung der Prozessziele ein.
Die Schwerpunkte im kommenden Berichtszeitraum betreffen vorwiegend die Ressourcen-
schonung und die weitere Verringerung des CO2-Ausstoßes. Das Recycling-Programm soll strikt
vorangetrieben und der Anteil am Recyclat um weitere 3 % gesteigert werden.
Besonderes Augenmerk sollte zukünftig auf die realistische und nachhaltige Erreichung der
gesteckten Vorgaben gelegt werden. Neben dem „Carbon-Footprint“ soll hinkünftig auch der „Water-
Footprint“ erhoben und ständig optimiert werden.

Der Auditor hatte im Berichtsprozess umfassenden Einblick in alle erforderlichen Unterlagen, die
uneingeschränkt zur Verfügung gestellt wurden und bestätigt hiermit, dass der Nachhaltigkeitsbericht
der Vöslauer Mineralwasser AG mit Sitz in A-2540 Bad Vöslau sämtlichen Anforderungen der GRI-
Richtlinie (Anwendungsebene B+) entspricht. Für alle im Bericht veröffentlichten Zahlen zeichnet
die Firma Vöslauer Mineralwasser AG verantwortlich.

Wien, im April 2013

Konrad Scheiber Hr.DI. Dr. Leopold Wolfslehner
Geschäftsführer Leitender Auditor
Quality Austria

Sitz: Wien, FN 234367h beim HG Wien
DVR 0953067
UID-Nr: ATU 57217835

Bank Austria Creditanstalt AG:
BLZ 12000, Konto Nr. 50670 594 501
IBAN AT 91 1200 0506 7059 4501
SWIFT BKAUATWW
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